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Der polnisch - litauische Konflikt
Neue Verwickelungen

Slorh * ®ct�c0un0 der militärischen Operationen nach dem

und Nordosten hat in Verbindung mit den bisherigen

y. ' �rischen Erfolgen der Polen neue Verwickelungen her -

fem u * en ' die die Lösung der Ostfragen noch mehr zu er -

Jr ; ctcn drohen . Wie aus verschiedenen polnischen Kund -

„i JJn0en hervorgeht , richtet sich jetzt das Bestreben der Polen

ttbn
nur darauf , die Grenzen weit über das Bereich des

graphischen Polens nach Osten hinauszuschieben , sondern

„. A darauf , litauisches Gebiet für sich in Anspruch zu

ZRiig und vor allem die Hand auf die Hauptstadt Litauens ,

g . Zu legen .
li *�" diesem Zweck wird jetzt vor allem gegen den russisch -

1 Friedensvertras Cturm gelaufen und der Versuch

den- - » l Verhandlungen , die in Ausführung des Frie -

denja0es zwischen Rußland und Litauen fortgeführt wer -

durchkreuzen . Es ift bezeichnend , daD das Oberste
. en sozialistischen Par -

nicht müde wird , ihre wahre sozialistische Gesinnung
t . gitee der " Polnisch
. - die nicht müde wird , ihre

. . . . .

. oeteuern , sich in der litauischen Frage an die Spitze der

u. e01trci6ct gestellt hat und u. a . erklärt , daß es de zwi -
Cowjetru�land und Litauen geschlossenen Frieden vom

. s". Juli 1920 als „ Gewaltfriedcn " betrachte und demgemäß
' cht anerkenne . Marschall P i l s u d s k i geht natürlich noch
c>ter , indem er auch nach dem Osten hin Eroberungs�iele

�°pagiert und die ehemalige deutsche Schützengrabenlinie ,
ic von Varanowitschi über Pinsk längs des Styr und Stochod

« als die beste polnische Grenze erklärt . Daß diese
weit über die von Lord Curzon im Namen des

ii >A� " Rates der Alliierten festgesetzte Linie hinavsreicht
gße Teile Meißrußlands und der llkraine umschließt ,

! M. ,oen ehemaligen prominenten Führer der Polnischen So -

�Wischen Partei nicht an . Er stellt sich vielmehr bewußt

fast Spitze der polnischen Imperialisten , selbst auf die Ee -

oirf
f, ' n' neue folgenschwere Verwickelungen im Osten her -

�"beschwören und den Krieg weiter in die Lange zu

< Die Bestürzung , die die Aeußerungen Pilsudskis in L o n -

i . » hervorgerufen z � " >>•"
„ » » » » » , en haben , ist bezeichnend für den Ernst der

�geschaffenen Situation . Man sieht in diesen Aeußerungen
». . Recht eine Kundgebung der von Frankreich unterstützten

ti
" tschen Militaristen , den Frieden mit Rußland zu sabo -

« « und die in Versailles festgesetzten Grenzen unbeachtet

Zu
Ta die englischen Regierungskreise , im Gegensatz

öbon 5- französischen , sich keinen allzugroßen Erwartungen

N, � die militäri >che Schlagkraft Polens hingeben und den

ut °» , ' fvvgen über den Zusammenbruch oer russischen Ar -

dj . '�. ' einen Glauben schenken , befürchten sie im Hinblick auf

di » r> rgerische Haltung der Polen neue Verwickelungen , die

v' �age im Osten mit einem Schlage zu Ungunsten Polens

An » n
latente verändern könnten . Sie dürften mit dieser

� anahme recht haben . Denn wenn es England nicht gelingt ,
t�- . polnischcn Eroberungsdrang zu zügeln , wird der mili -

» Jsshe und politische Rückschlag für Polen und die Entente
m lo fühlbarer sein .

Kowno , t . September .

polaisch - litavksch « Konflikt hat sich » er «
Die Bcrhandlnngen sind gescheitert . Die polnische

ig . �ailon ist abgereist . Die Polen "forderten die Bahnlinie

Ig. 5 ono — Molodetschno und die Garantie , dah die Bahn

j, „.f " a —ÜBUna von de « Russen nicht militärisch benutzt werden

ttei ' ?tnct Militärkonoention gegen R u h l a n d.

n,, - . weiterem Vormarsch der Polen ist der Krieg nicht zu ver -

bele »� Litauische Flieger haben bereits Augustowo mit Bomben

zuriÄ' . Die Engländer suchen zu vermitteln , indtm sie die Polen

Die Verhandlungen in Kowno
( Eigener Drahtbericht der » Freiheit " . )

Kowno , 31. August .

' " Ng
wtro oeriuujcH , „ „ „ »»,

- - - - -- - -- - -

trag mh i a �"»zlinie im wesentlichen zu behalten . Der Per -

Diin » ���' ' ' �wsischcn Regierung sieht eine Grenze vor von der

5?rl<itit , t ' rs ehemaligen russischen Soovernements

�elode «»
" voch östlich von Dllnaburg , genau südlich nach

vvd dj , " " " . dew d « Bahnhof litauisch wird , die Stadt

�ren,. . �Bahnverbindung Z�lock - Minfl russisch bleibt . Die
- - - - - - - -» w— m, - - - - - -KiMMi

zj , » nantj in xttnuticheo meotet sauen , ote Poten pm » » »

» erd " ' ' ht bereit erklärt haben , diese Erbiete aufzugeben , so
. hl«* mne>«it Mltttlri ' trt fptttVerhandlungen änderst schwierig sein .

Motf,' ' ' avische Regiernng , die Wilna zur Hauptstadt des Landes

. will , hofft offenbar auf die politische Unterstützung der

d, , ° ' ' drr . Die Erenzlinic ist strategisch für Litauen sehr günstig,�

�Tstod r
überall Seen - Ketten das Land nach Osten sichern . Bin -

Li. t » haben die Russen im Vertrage nicht berührt und auch den

iü ,
" »icht zugesprochen , ossenbar mit der Absicht es sich selbst

Er « rridor vorzubehalten , den sie zur deutschen
" i e zu ziehen wünschen .

Außer von den kleinen Randstaaten ist die litauische Republik
bisher nur von Deutschland und Rußland anerkannt
worden . Trotzdem befitzen die Ententemächte hier diplomatische
und militärische Missionen , die äußerst tätig sind . Di « ruMsche
Regierung hat sich mit dem Friedensvertrag « ferner den freien
Durchgangsverkeh « durch Litauen gesichert » nd fest «
gelegt , daß für den Transit keine höheren Transportkosten erhoben
werden dürfen als für den Warenverkehr im Innern Litauens .

Diese Abmachungen sind insofern von großer Bedeutung , als
Litauen in seinem Verhältnis zu Deutschland als Durchgangsland
zwischen Deutschland und Rußland beurteilt werden muß . Uebri -

gens haben die volschewisten , die offenbar bemüht find , ihren
politischen Kredit zu heben , sich bisher ziemlich genau an die

abgeschlossenen Verträge gehalten . Das alte litauisch « Gebiet

haben sie überhaupt nicht berührt und nur die Gebiete besetzt ,
die die Polen in den Händen hatten und di « ans strategischen
Gründen besetzt werden mußten . Ueber dies « Gebiet « wurden be «

sondere Räumnngvabkommen getroffen .
Auch diese Abkommen haben die Volschewisten prompt inne -

gehalten . Danach war das Gebiet in drei Zonen eingeteilt . Die

erste Zone umsaßt das Gebiet nördlich von Wilna , also etwa um

Ewenzyan . Die zweite Zone schloß Wilna selbst ein . Ei « sollte
zum l . September geräumt sein , was auch trotz der ungünstigen
militärischen Operationen prompt erfolgt ist . Für die dritte Zone ,
die Grodno umfaßt , ist ein bestimmter Ränmnngstermin nicht
festgesetzt . Es heißt m dem Bertrage , daß das Gebiet geräumt
werden wird , sobald die strategische Lage e « gestattet . Das ist
solange nicht möglich , wie di « Russen die Bahn Grodno —Molo «

detschno brauchen .

Polnisch - Ntauifche Kämpfe
Kowno , l . September . lLItanische Tcl . - Agent . )

Da die Polen im Widerspruch zn den gepflogenen Verhand¬
lungen über die Festsetzung der Demarkationslinie mit Litauen
nach Kämpfen mit litauischen Truppen am 30 . August S « w a l k i
besetzten und ihnen wenige Tag « vorher Augustowo entrissen .
wurde der polnischen Militärmission in Kowno nahegelegt , das
litauisch « Territorium zu verlassen , da ihre Anwesenheit dem
früheren Zwecke nicht mehr entspreche . Sie reiste deshalb heute
nach Warschau zurück . Die beabsichtigte Entsendung einer litaui «
scheu Delegation »ach Warschau kommt unter diesen Umständen
auch nicht mehr in Frage .

Kowno . L September . ( Litauische Ttl . - Agent . )
Litauischer Generalstabsbericht vom 1. September : Im Süden

muhten Teile der Mariampoler Truppen unter dem Drucke der
viel stärkeren Polen nach Kämpfen zurückgehen . Es gab auf
beiden Seiten Tote und Verwundete .

Bündnis mit Wrangel
Paris , 2. September .

Nach einer Meldung der » Information " aus Warschau fin -
den augenblicklich zwischen dem Abgesandten des Generals Wran -
gel , Belzow , und den Polen in Warschau Verhandlungen statt
über ein gemeinsames Borgehen der polnische »
Truppen mit denen des Generals Wrangel .

Der Dreibund und der Berg -
arbeiterstreik

HR . London , 2. September .
Heute wird die Konferenz de » Dreibundes auf » neue

zusammentreten und man ermattet , daß fie heute die Mittel be «
raten wird , die einen Streik im letzten Augenblick noch oer «
hindern können . Die britische Regierung hat bisher ihre Hal «
tung in der Angelegenheit nicht geändert , obgleich der Arbeits »
minister Herne » bekanntgab , daß die Regiernng bereit fei ,
nene Vorschläge zu erwägen , salls sie von feiten der Sru -
b « narbeiter gemacht würden . Der Unterausschuß de » indu -
striellen Dreiverbandes wurde für ständig erkliitt und hat die
Befugnis erhalten , falls nötig , eine Sonderkonferenz der
Arbeiterschaft ztisammenzubernsrn .

Maschinengewehre gegen den Hunger
Demonstrationen in Augsbnrg

Augsburg , t September .
Während ein « für henk « nachmittag im Nathan « anbeeaumten

Sitzung von Vertretern d « Stadt , der Regierung , der Arbett «
geber und Arbeitnehm « bildeten sich in den Außenvietteln der
Stadt Demonftrationszüge , die sich nach dem Rathaus
hin bewegten . Die Bevölk « ong demonftttert « für billigere
Lebensmittel . Ein statte » Polizei - und Sich «heit,wehr ,
aufgebot hielt die Straßen vor dem Rathaus besetzt . Die Meng «
verlangt « u. a. stürmisch die Entfernung der Maschinengewehre ,
und schließlich sah sich die Polizeiwehr genötigt , der Menge den

Vorbeimarsch vor dem Rathau » zu gestatten . Dabei wurde di «

Sicherheitswehr von der Menge hart bedrängt und mußte von der

Waste Gebrauch machen . Auf eine Maschinengewehrsalo «. die als

Sckrecksalvt gedacht war , stob di « Menge auseinander . Zwei Per -

fönen wurden getötet und zwei verletzt . Zur Zeit h« rscht Ruh« .
Ein starke » Polizeiwehransgevot hat da » Rath « « » besetzt .

Ungarischer
Nationalbolschewismus

Von Sigmund Kunst , Wien .

Die Generakftabsoberste Stromfeld und Julier , der Gene »

ralstabsoberleutnant Tombor waren die obersten Leiter der
ungarischen roten Armee und die militärischen Ratgeber der

Räteregierung . Stromfeld wurde von dem Militärgerichte
zu drei Jahren schweren Kerkers verurteilt . Nach feinem
Prozeß wurde nun der Oberstleutnant Tombor vor die mili -

tärischen Richter gestellt und nach einer Verhandlung , die
drei Wochen währte , freigesprochen . Die Anklage lautete

auf Hochverrat und Aufruhr , durch die er an der Errichtung
der Räteherrschaft und ihrer Erhaltung mitgewirkt haben solL
Aber Tombor und die lange Reihe der aufmarschierten Zeu «
gen , meistens gewesene Generalstäbler , haben den schlüsstgen
Beweis erbracht , daß Tombor sich zwar der Räteregierung
zur Verfügung gestellt , daß Vertrauen der Volkskommiffäre
erwerben wußte , aber vom ersten Augenblicke an daran

arbeitete , die rote Armee in ein Werkzeug der Gegenrevolu «
tion umzuwandeln , die Kommandogewalt der Offiziere wie «

derheuzustellen , um die durch die Siege gewonnene Prestige
der roten Armee gegen die Herrschaft des Proletariats zu
kehren oder aber durch die Sabotage der Organisation und
des Nachschubes , als die militärische Lage sich verschlechterte ,
den Todesstoß der roten Armee zu versetzen und offen mit
dem Landcsfeinde zu paktieren .

Das Kriegsgericht würdigte diese Verdienste des Tombor
und sprach ihn frei , obwohl dieser Freispruch die ganze gegen «
revolutionäre Justiz als ein Werkzeug des Justizmordes
brandmarkt . Tombor wurde mit der Begründung freiae «
sprechen , daß „ obwohl die Proleiarierdiktatur als Ausruhr
zu betrachten ist , . . . . der umstand allein , daß er im Dienste
blieb , nicht als Teilhaberschaft an dem Aufruhr zu bezeich «
nen " sei . Dieser Freispruch ist darum ein Schlag gegen die ganze
konterrevolutionäre Justiz , weil Tausende bisher verurteilt

und noch seit einem Jahre in Untersuchungshaft gehalten
werden , lediglich , weil sie „ im Dienst blieben " oder Dienst
nahmen .

Tombor war einer jener nationalbolschewisti »
s ch e n Offiziere , die die ungarische Räteregierung als

ein Werkzeug der nationalistischen Bestrebungen mißbrauch «
ton und sich aus diesem Grunde ihr anschlössen . Die Volks¬

kommissäre des Krieges gingen aus der alten , ursprünglichen
kommunistischen Partei hervor , Szamuelly und P o-

!
a n y waren es eine Zeitlang , aber der eigentliche Kriegs «

ommissar war B e l a S z a n t o, ein Kommunist strengster
Observanz , allerdings ein Mann , der nichts von Krieg unk »
Militär verstand und dessen erster Ratgeber eben der Gene «

ralstäbler Tombor wurde . Mehr als alle innere und äußere
Schwierigkeiten trug diese teilweise unfähige , teilweise ver »

räterische Verwaltung der roten Armee zum Sturze det

Räteherrschaft bei . Obwohl es genügend bekannt fein dürste »
verlohnt es sich doch auf diesen nationalbol »

schewistischen Ursprung der ungarischen
Räte Herrschaft gerade heute , wo sich ähnliche Bewe «

gungen in Deutschland bemerkbar machen , hinzuweisen�
In der Periode der Oktoberrevolution agitierten die Kom «

munisten sehr oft mit dem Hinweise aus die die Grenzen
Galiziens überschreitende russische rote Armee , die die mör »

dorischen Bestimmungen der von der Entente festgesetzten
Wasfenstillstandsbedingungen umstoßen und Ungarn von den

erniedrigenden und vernichtenden Friedensbedtngungen be »

freien werde . Lenins Armee war in den Monaten Februar .
und März ISIS die Hoffnung aller guten ungarischen „ Pa -
trioten " . 4

Diese nationalistische Färbung des Kommunismus , gegen
die die Theoretiker und Führer der Kommunisten mit ihren

prinzipiellen Erklärungen nicht aufkommen konnten , trug

sehr viel dazu bei , daß die Uebernahme der Macht am 21 .

März ohne irgendwelchen Widerstand erfolgte und eine

nationale Begeisterung die Sowjetherrschaft begrüßte , die

dem schwächlichen und erfolglosen Verhandeln mit der

Entente , das die Regierung Karolyi betrieb , ein Ende

machen und mit der Waffe in der Hand die alten Grenzen
Ungarns wiederherstellen werde . Diese Stimmung war s »
stark , daß B e l a K h u n durch sie bestimmt wurde , das An -

gebot des General Smuts , der im Austrage des Obersten
Rates mit einem Friedensantrage , und dem Vorschlage der '

Aufhebung der Blockade und der Anerkennung der Regie -
rung nach Budapest fuhr und dafür nur den Ruckzug auf die

von der Entente festgesetzte Demarkationslinie forderte .
zurückzuweisen . Sogar die Arbeiter waren dieser Stim -

mung zugänglich was Wunder daß die Offiziere der alten .

Armee , die in der paziflsttschen Oktoberrevolution sich aufs
Pflaster geworfen sahen , der roten Armee zuströmten .

Tombor und Iulier waren die Führer dieser Offiziere .
Aber als die Nätercaierung an die Verwirklichung ihres
fozialrevolutionären Programms schritt und der Vormarsch
der russischen roten Armee ausblieb , statt ihrer aber im
April die imperialistischen rumänischen , jugoslawischen und
tsechoslovatischen Truppen den Vormarsch begannen , schlug
diese Stimmung in ihr Gegenteil um . Der Räteregie «
rung erwuchs der grimmigste und gefähr «
lichsteFeindebenindie sengetäuschten Na tj »



o n a l i st e n. Die Prozesse vor dem Militärgericht in Vuda -
pest decken nur die geheimen Akten dieses offenkundigen Pro -
zesses auf und beweisen , wie viel reaktionärer Natt -
onalismus und wie wenig revolutionärer Bolschewis -
mus im ungarischen zur Herrschaft gelangten Natwnalbol -
schewismus war .

Reichskonferenz der II SP .
Bei Beginn der heutigen Sitzung liegen bereits 44 Wortm�dun -

gen vor . Es wird beschlossen , die Redezeit auf eine Viertel -
st u n d e zu beschränken , es soll aber je ein Redner für und einer
gegen die Annahme der Bedingungen für den Anschluß an Moskau
zu Worte kommen .

Koenen : Die heute am lautesten gegen die Aufnahmebedingungen
schreien , haben am allerwenigsten Anlaß dazu ; denn hätten wir
damals am Parteitage den Anschluß an Moskau beschlossen ,
so wären wir unter ganz anderen Bedingungen aufgenommen
worden . An grundsätzlichen Unterschieden bleibt zwischen uns und
der dritten Internationale nicht mehr viel übrig . Für die Ab -
lehnung der Bedingungen sind aber ganz andere Gründe aus -
schlaggebend . Man will jetzt aus anderen Gründen den Anschluß
an Moskau verhindern . Diese Bedingungen find gar keine Bc -
dingungen , sondern sie stellen nur die Voraussetzungen für
den revolutionären Kampf der Arbeiterklasse dar . Die Be -
dingungen sollen einen Gesundungsprozeß der Partei in
der Zeit der revolutionären Kämpfe herbeifuhren . Es ist das -
selbe , was wir auf dem linken Flügel von jeher vertreten habe « .
Wir kämpfen um die Mehrheit in der Partei , nicht aber für ihre
Spaltung . Es mutz dafür gesorgt werden , daß unsere Propaganda
im Sinne unseres Aktionsprogrammes geführt wird , was
bisher nicht geschehen ist . Die Zentralisierungsbe -
stimmunaen in den Bedingungen sind so dehnbar ausae -
arbeitet , daß sie auch von uns angenommen werden können . Es
ist notwendig , datz in der Internationale die Grundlage für eine
einheitliche Aktion geschaffen wird . Weil es unser « Prinzip , en sind ,
die wir immer vertreten haben , darum können wir du Bedingungen
annehmen .

Kuhnert : Ich habe schon ein Menschenalter vor den jungen
Genossen , die jetzt die Bedingungen vertreten , aus dem ä u tz e r -
sten linken Flügel der Partei gestanden . Es handelt sich
jetzt aber nicht um die Bekämpfung des Revisionismus , sondern
lediglich um eine Frage der Logik und des gesunden Menschen -
Verstandes . Es soll nicht die Diktatur des Proletariats verwirk -
licht werden , sondern man will dieDiktatureinerBruder -
partei über die anderen Parteien errichten . Man muß in dieser
Situation auch den Mut haben , unpopulär zu sprechen . Es
find Punkte in den Bedingungen , die unannehmbar sind , weil sie
eine Knebelung und Entwürdigung der Partei bedenten . Der
Weg zu neuen Verhandlungen ist leider durch den ultimativen
Charakter der Bedingungen versperrt worden . Zm Interesse der
revolutionäre « Bewegung der ArbeiterNasse , im Interesse de »
internationalen Proletariat « müssen wir dies « Bedingungen ab .
lehnen . Wir müssen den internationalen Weg vorwärtsschreiten .
Zunächst werden wir das leider ohne Moskau tun müsien , aber
es ist vorauszusehen , datz die Moskauer doch »och zu uns kommen
werden . Eine Spaltung der Partei würde nur eine Stärkung
der Feind « der Arbeiterklasse bedeuten . Der Partei -
tag mutz endgültig über diese Frag « entscheiden , ihm haben fich
die Bezirke und alle Parteigenossen unterzuordnen . Was . Lenin
über den Radikalismus als „ Kinderkrankheit des Kommunismus "

geschrieben hat , das trifft auch hier vollkommen ja . Die An¬
steckungskeime dieler Kinderkrankheit dürfen nicht übertragen
werden auf die gesunden Teile des Sozialismus .

Kurt Geyer : Bei dieser Diskussion mutz unser « Stellung zu den
brennendsten politischen Fragen in den Vordergrund
gerückt werden , die organisatorischen Fragen spielen eine unter -
geordnete Rolle . Bisher ist das versäumt worden . Daher ist

. as notwendig , nach allgemeinen Worten zu sagen , « in reoolntio -
närer Ausbruch ist auch für uns unmittelbar bevorstehend . D i t t -

Mann ist für die Diktatur des Proletariats , aber er will uns
den Kampf nicht aufzwingen lassen , sondern die Arbeiterklasse soll
sich den Zeitpunkt für diesen Kampf selbst aussuchen . Sollen wir

■den Kamps aber erst ausnehmen , wenn der vertrag von Ver -

sailles nicht mehr besteht ? Wir haben keinen Anlaß , vor dem

Machtkampf , der uns bevorsteht , zurückzuschrecken , weil der

�» « JiunmWW . W >
rialismu » jenseits der Grenzen zu tun habe « , so wüsten auch wir

jetzt handeln .
Der AngelpunktderWeltpolttik ist der Kampf Low -

jetrutzlands mit dem Weltimperialismus , darum mutz das inter -
nationale Proletariat Nesen Kampf unterstützen . Die Blockade
Polens mutz durchgeführt werden , auch wenn dadurch der Feie »
densvertrag von Bersaille « verletzt wird , von solchen voraus -

setzungen ausgehend , ergeben fich die Bedingungen für den An -

fchlutz an Moskau als eine Selbstverständlichkeit ,
dann wird es auch möglich sein , den Sitz des Exekutivkomitees
von Moskau nach Berlin zu verlegen , das Zentrum der
Weltrevolution wird sich auch von Moskau nach Berlin
verschieben .

Ledebour : Wir haben von den Befürwortern der Bedingungen
bisher noch keine Darlegung ihrer Bedeutung erfahren . Als

Genosse Ledebour die Befürworter der Bedingungen mit „ Leute "
bezeichnet , wird er von ihnen stürmisch unterbrochen , sie seien
Genossen . Ledebour erwidert darauf : „ Solche Leute , die mich
aus der Partei ausschließen wollen , lehne ich als Parteigenossen
ab . "

Er führt weiter aus : Wir haben in der Unterstützung der Sow -
jetregcerung alles getan , was überhaupt nur möglich war , und
brauchten in dieser Beziehung nicht erst auf Anregungen zu warten .
Bevor noch D ä u m i g und S t ö ck e r die Unterstützung Sowjet -
rutzlands verlangt haben , haben wir sie schon praktisch durch -
geführt . Es handelt sich jetzt darum , die Partei auszugeben ,
und sie zu einer Sektion einer internationalen Partei zu machen .
Die Zentralisation ist lediglich eine organisatorische Frage . In
Zeiten des Kampfes mutz eine straffe Zentralisation und eine
autorative Leitung durchgeführt werden . Aber für die Zen -
tralisation der Internationale fehlen alle ob -
jektiven Voraussetzungen . Die Bedingungen , die für
die Zentralisation einer internationalen Partei in Frage kommen ,

find nicht da . Sie liegen in den einzelnen Ländern ganz ver -
schieden . Sollen etwa die Engländer mit denselben Mitteln
die Weltrevolution durchzuführen versuchen wie es die Russen
getan haben ? Nur die Genossen der einzelnen Länder können
darüber bestimme » , wie die Taktik im revolntionären Kampfe
beschaffen sein soll . Die ökonomischen und politischen Verhältnisse
in den einzelnen Ländern find so verschieden , daß sich eine einheit -
liche und straffe Zentralisation in einer internationalen Partei
gar nicht durchführen läßt . Wenn aber schon Zentralisation , dann
möchte ich schon Moskau mit Lenin und Trotzky an der Spitze ,
als Berlin mit Däumia und Stöcker . Es ist ein Unsinn , von
einer Zentrale aus du Bedingungen für den revolutionären
Kampf für jedes einzelne Land vorzuschreiben . Wenn wir dieses
Zeug annehmen , so würde unsere Bewegung in einem Viertel -
jähr kaput ? sein . Ich bewundere den Mut der Däumig und
Stöcker , wenn sie jetzt jagen , die Ausschlutzbedingungen seien ja

Sarnicht so gemeint , trotzdem doch die Namen der vor allen Dingen
luszuschlietzenden genannte werden . Ich bin der erst e,dtr aus -

geschlossen werden soll . Ich habe nie davor zurückgeschreckt , unter
Einsetzung meines Lebens Opfer für die Bewegung zu bringen .
Von Däumig kann man das nicht behaupten . Däumig hat fich am
6. Januar ISlS in der entscheidenden revolutionären Situation
von der Aktion gedrückt . Das einzige Vergehen , wegen dessen ein

Ausschluß aus der Partei erfolgen könnte , ist der DUnplinbruch
im politischen « nd revolutionären Kampf . Diesen Disziplinbruch
hat Däumig begangen und darum hätte er damals schon aus -
geschlossen werden müssen . Gs hat mich in tiefster Seele empört ,
daß ein solcher Mann Bedingungen verteidigt , die meinen Aus -

fchmtz fordern . Ein solcher Mann , der zu feige war , in der ent -

scheidenden Situation seinen Mann zu stehen , ein solcher Mann ,
der bewiesen hat , daß ihm im entscheidenden Augenblick der Mut
und die Verantwortuchkeit gefehlt haben . Ich babe niemals die
Taktik der Bolschewiki kritisiert , aber ich mutz zurückweisen , datz die
Bolschewiki anderen Ländern ihre Taktik aufzwingen wollen . Die
Mittel , die von den Befürwortern der Bedingungen angewandt
werden , find eine Rachäsfung der Moskauer Methode . Ich be -
kämpfe sie als reaktionäre Methode auf Leben und Tod . Es
handelt stch hier nicht um eine Opportunität der Theorie , sondern
der Taktik . Die Bolschewiki haben den Grotzgrundbesttz nicht
fozialifiert , sonder zerschlagen , fie haben keine sozial i -
sttfche Agrarreform durchgeführt und gerade dadurch die
Verwirklichung des Sozialismus verhindert . Diese Leute ,
die eine solch gefährlich « autisozialistifche Politik in
ihrem eigenen Lande getrieben haben , die können nicht beanspru -
chen , datz fie die Leitung für eine zentralistische Internationale
übernehmen und anderen Ländern die Bedingungen de » revolu -
tionären Kampfes vorschreiben . Es geht jeyt um das
Bestehen der Partei und ich werde dabei meinen
Mann stehen . ( Stürmischer Beifall . )

Bei Schluß des Blattes tagte die Konferenz weiter .

Die Streiklage w Stuttgart
TN . Stuttgart , 2. September .

Der Generalstreik geht weiter . Die gester » unter
dem Vorsttz der Regierung geführten Verhandlungen haben
zu keinem Ergebnis geführt , da die « rbettgeber fich
weigerten , mit dem Aktionsausschuß z « verhandeln , der als eine

. vorübergehende Erscheinung " und nicht als Vertretung der Arbeiter -
fchast anzusehen sei . Dt « Arbeitgeber erklärten fich aber bereit , mit
de » Gewerkschaften und einer vo » de » Arbeitern der ge -

schlossenen Betriebe gewählten Kommission die Verhandlungen �
zusetzen . Eine gestern nachmittag abgehallene Bollversamnuw »
der Betriebsräte » die einen sehr stürmische « Verlauf vad «�
beschlossen , de « AKtionsausschnst aufzielöfe « « « » die W« »

führung des Streiks sowie die Fortführung der Berh « �

lange « i « die Hände der Gewerkschafte » z « lege « .

Die Iusammenstötze in Frankfurts .
Neues Blutvergießen

TU . Frankfurt . 2. Septeinb »

Nachdem gestern nachmittag eine Versammlung der unabhängig
und kommunistischen Betriebsobleute stattgefunden hatte , die

zu keinem Beschlutz über einen Eintritt in den Gen er

streik gelangt war , kam es in der Stadt zu neuen ZusaMw
stötzen . Verschiedentlich wurden Sicherheitspolizeibeamte » 7

griffen und zum Teil schwer verletzt . Eine Hunoertschaft unternah

daraufhin eine Streife durch die Stadt , wobei es ZU Zul .
menstötzen in der Wache des Rathauses kam . Sie erhieu
einem Hause Feuer , und erwiderte es . Hierbei wurden dttt�
sonen und eine Frau ziemlich schwer verletzt . Die EesanM«�
der Opser beläuft fich demnach bis jetzt auf 11 Personen , coni »

Zwischenfälle sind nicht zu verzeichnen . In den ersten Nachtstun »
herrschte Ruhe .

Buchdrucker find keine

Kloakenarbeiter

Aus Elberfeld meldet MTB . : In dem Betrieb der „Bergig
Märkischen Zeitung " in Elberfeld weigerte sich hn » � .
technische Personal , einen Leitartikel des politischen Schriftlei »' .
dieser Zeitung , Dr . Ernst Brauweiler , zusetzen , der den �
„Verfassungssabotage " führte und sich u. a. grundsätzlich au ®
den Auswirkungen befaßte die fich aus einem Beschlutz der

gruppe Elberfeld des Buchdruckerverbandes ergeben , der folgen »
Wortlaut hat :

„ Die heute am ZS. August tagend « BuchdruckeroerfainniMf
verurteilte auf das entschiedenste die jedes journalistischen »

stände ? bare Schreibweise des bei der Firma Bacmeister .

gestellten „ Bürger - Vorwärts " . Sie verlangt von den »f1.
beschäftigten Kollegen , daß fie in Zukunft jede H a n d 1 *

ch u n g verweigern , Zeitungsartikel in die Welt zu su
die zur Arbeiterzersplitterung beitragen und ihre anerkani »

Führer mit Schmutz bewerfen . Der Buchdrucker ist Buchdru »
und kein Kloakenarbeiter . "

Der Verlag hat in der Weigerung , den Leitartikel zu setzen ,
Zensur des tcchnisthen Personals über die Arbeit der Scy" �
leitung erblickt , die in keiner Weife zugestanden werden könne ,
dies einen für das gesamte deutsche Zeitungsgewerbe verhäng "
vollen Präzedenzfall schaffen würde . Das technisch « Personal
daraufhin in den Streik getreten .

Ein verlockendes Angebot für Beamte
Bon einem Justizbeamten wird » nS geschrieben :
Die Beamtenschast ist durch die neue BesolduugSreform

teilK erheblich unter dem Existenzminimum gebliedeu . Ein M» ' 1

erwerb ist in den Zeiten der Arbeitslosigkeit nicht zu erlaM
Unter solchen Verhältnissen muß den Beamten eine A b m a ch u " °

zwischen I u st t z m t n t st e r und F t n a u z m i n i st e r if".
willkomme « sein , ( vom Reichstag ist fie wohl nicht fanktiow - ,,
die ihnen eine Verdopplung de ? Einkommens in Aussicht P' .
und ihnen so. wenn auch nur in unruhigen Zeiten, » " '
Existenzminimum sichert .

Nach der auf Grund der besagten Abmachung erlassenen �
fiiaung ist nämlich allen Beamten , die sich bei ausbrechenden ü

ruhen der Reichswehr zur Verfügung stellen und militärisch ' .
Dienst tu « , da » Diensteinkommen unverkürzt « nd 0 ? »
Anrechnung etwaiger militärischer Bezüge sortzuzahl�
Nun wissen wir Beamte , daß uns die vom grünen Tisch ¥xaZ ,
gebrachte und von der ruhmreichen Nattoualversammlung
nommene BesoldnngSreform unter dem Existenzminimum ließ : * .
sollten nicht so satt werden , daß ein Angebot zur Verbrüdern " »
mit der Reichswehr nicht begehrenswert erscheine; wir sollen
mehr so hungern , daß unruhige Zeiteu herbeigesehnt und BegeW
rung für die Verstärkung der RcichSwehr erweckt wird . Di « Hundt '
tausend werden so vervielfacht und ein Konflikt mit der Ente " '
scheint ausgeschlossen .

WaS sagen aber die Volksvertreter , die gegen
Prinzip des Zuckerbrots « nd Peitsch « find ? Sollen die wirssÄ " ' .
lieh schwachen Beamten , deren Sympathie bei dem Proletariat
aus purer Not in den Kämpfen zur Beseitigung des ttapitalisw "
die Reichswehr verstärken ? Net » ? So sorgt für Reduzierung »f!
Besoldungsklassen und Sicherung des Existenzminimums auch »

untere » und mittleren Beamtenschaft !

Im Schloßpark der Republik
In Charlottenbnr

einst die Königin Sophie
steht ein stattliche » Schloß , da » fich

harlott « hat erbaue « lassen , dt « mau

die „philosophische " nannte . In gekrönten Kreisen Nebt « man ja

derartige Bezeichnungen , die meisten » nicht viel bedeuteten .

Hinter dem Schloß ist ein prachtvoller Park mit allen landschast .

lichen Schönheiten der Natur . Große grüne Ralenslachen . breit «

Alleen , begleitet von sehr alten Baumen . Und hinter dem Park

Wiesen , von denen es des Abends wie sützer Weihrauch der

Natur weht , und jenseits der Stadtbahn die weite Heid « und

Wald und Wasser und wieder Wald . �
Die Herrschaften auf Königsthronen hindert « ja nicht » daran ,

ihre HaUfer inmitten der Herrlichkeiten der Natur zu bauen , als

sei sie nur für ste geschaffen und nur ihnen geschenkt . Dieser Park
gehört jetzt der Republik und die Republik hat gütig und gnädig
gestattet , daß ganz gewöhnlich « Menschen auf den Wege « prome -
nieren , auf denen einst Gekrönte würdevoll wandelten .

Indessen , diese unsere Republik , ihre Führer und Förderer ,
haben bekanntlich einen großen Respekt vor Königen « nd Kronen ,
und an Schlösser lassen ste nicht rühren . Scheinbar in einer
schwachen Stunde hat du liebe gute Republik erlaubt , daß das
Volk sich im Park vergnüge , aber gleich hinterher ist sie von der

Besorgnis befallen , der Park könne durch den Plebs Schaden

nehmen . Und schnell hat sie große Schilder anbringen lassen , daß
sich Niemand auf den Rasen legen dürfe , und nur an dem Teich
ist dieses Unerhörte gestattet . Und um neun Ubr wird der Park

geschlossen , und , und . . . na . man kennt ja noch zur Genüge die

schöne Melodie : Verboten ! aus der schmachvollen Zeit , da uns der

Schutzmann auf allen Wegen , » m Wachen und Schlafen , bevor -

In dem Charlottenburger Schloß ist auch ein Lazarett unter -
gebracht , das heißt natürlich nicht im Schlotz . Da » hätte selbst -
verständlich die Ehrfurcht der Republik vor Schlössern nicht ge -

Aber Bureau » find im Schloß , viel « Bureau » mit vielen Be -
amten , und die vertragen stch, da » mutz jeder nicht böswillige
Bürger und nichtsnutzige Nörgler begreifen , « sse , mit der
erlauchten Vergangenheit eines Schlosses , denn hilflose Soldaten -

krüppel , die doch , mein Gott , weiter nichts waren , als armseliges
Kanonenfutter für die Könige und die weiter keine anderen
Verdienste aufweisen können , als datz st " sich durch den Krieg die
Knochen brechen und die Schädel einschlagen ließen .

Und da » war weiter nichts , als ihre verfluchte Pflicht und
Schuldigkeit . Wer wollte sich daher darüber wundern , daß man
die Kranken und Krüppel in Baracken im Park untergebracht hat ,
in elenden Baracken aus der hohen , herrlichen Zeit des Krieges ,
als das Schlechteste für die Soldaten immer noch viel zu schön war .

Den andern Teil des Parkes aber , in dem der Plebs prome¬
nieren darf , hat die Republik von den Baracken durch einen
Stacheldrahtverhau , feinst «, feste Marke Schützengraden , reinlich
geschieden .

Nun weitz man nicht , will die Republik auf dies « Weise , stnn -
voll und sympathisch , die Verwundeten vor dem Volk , oder das

Volk vor den verwundeten schützen ?! Jedenfalls aber ist dieser
Charlottenburger Schloßpark mit seinen vielerlei Verboten , seinen
Baracken und seinem beispiellosen Drahtverhau , eine wichtige
Sehenswürdigkeit der Republik ! Karl Fischer .

Zum Tode Wilhelm Mündts
Mit Wilhelm Wundt , dem Leipziger Professor , der , wie bereits

gemeldet , im 8S. Lebensjahre gestorben ist , ging der Begründer
der modernen Psychologie dahin . Als Schüler von Johannes
Muller hat er medizinisch angefangen und war von den Erfahrungz .
Wissenschaften und der menschlichen Physiologie zu einer besonde -
ren Art der Seelenkund « . zur physiologischen Psycholo -
g 1 e gelangt . Er verleugnete niemals den Anatomen , und in
seinen Vorlesungen über die Menschen - und Tierseele
begann er als Forscher den fruchtbaren Uebergang zur Philo .
sophi « , die er erst in Zürich , und dann ununterbrochen in
Leipzig seit 1875 lehrte . Im Jahre 1317 trat er von seiner Lehr -
tätigkeit zurück , aber auch als alternder Mann blieb er wissen -
schaftlich autzerordentlich produktiv . Insbesondere seine Beiträge
zur Bölkerpsychologie sind ein umfassendes Werk seiner
vergleichenden und auch soziologisch aufbauenden Gelehrsamkeit .
Freilich ist es Uebertreibung . wenn man den überall geschätzten
Gelehrten , der ein fast unabsehbares Wissensgebiet beherrschte ,
in eine Reihe mit den wahrhast schöpferischen Geistern der Philo -
sophie stellt . Er knüpfte sein « Willenslehre ( Voluntarismus ) an
Echopenhauer und fand eine abzweigende Fortsetzung in Eduard
von Hartmann . Gelehrte auf dem Gebiete der Völkerkunde wie

Ratzel und Bastian sind ihm ebenso verbunden , wie etwa die
moderne Psychologenschule von Professor Stumpf . Große um -

wälzende Gedanken sind in seinem breiten System der Philosophie
ebensowenig zu finden wie bei den philosophischen Historikern
unsere » Zeitalters . Dem Sozialismus stand er fern , obwohl
er in frühen Zeiten im Arbeiterbildungsverein z » Leipzig mitge -
wirkt hatte . Er , der aus der Psychologie eine praktische experi -
mentelle Wissenschaft gemacht hat . mutzte eigentlich verstehen .
warum das Proletariat heute „ mit dem Hammer philosophiert " .
Aber er hat noch zuletzt den deutschen Gelehrten und seine Jdeolo -
gie nicht verleugnet , wenn er ( freilich nicht so arg wie Eom -
bart mit seiner Helden - und Händlerphantafie ) der deutschen Art ,
die nur um ihrer selbst Willen da sei . den Vorrang vor allem

fremdländischen Militarismus ( Nv�ltrebertum ) « inräumte und die

Zukunft der Menschheit mit dem Siege des deutschen Geistes allein

verknüpft sah . — Professor Wundt . der als Lehrer und Person -
lichkeit nicht nur vom Katheder « inen außerordentlichen Einfluß
ausübte , wird bei seinen Anhängern und Schülern noch lange
geehrt und unvergessen bleiben . Sein « Einäscherung findet am
Sonnabend in Leipzig statt .

Die Ratten
Das R 0 s e - T h e a t e r ist auf gutem Wege . Es eröffnete

Winterspielzeit mit einer Aufführung von Gerhart Haup '
mann ? Berliner Tragikomödie „ D i e Ratten " . Wenn W'
die Volksbühne am Bülowplatz sich dieses noch zu wenig �
spielte , gar nicht schwache und im Kern durchaus volkstümli «'
Stück eines wahrhaften Dichters leider entgehen lieh , so mutz
sich fteuen , datz eine mit weit geringeren Mitteln arbeitende BW
eine so ehrlich bemühte und überraschend wirkungsvolle AuffUhr »" -
herausbrachte . Es kommt dabei nicht an auf einige schw"�
Nebenerscheinungen , wie sie sich ja auch in diesein Drama selbst s' »

den , das mit seinen beiden nicht völlig verbundenen Parallelha "»'
lungen manchmal allzusehr den Kriminalroman streift . In iCt
Hauptsach « ist hier die menschliche Tragödie und Komödie
Herzblut getränkt , und in allem Wesentlichen war die Darstella ""
von liebevoller Hingabe getragen . Fräulein Leoni « Duo "
vom „ Deutschen Theater " spielte als - Gast die Frau John mit ei "�

selbstsicheren Stärke und Natürlichkeit , die auch von der Erinm

rung an ihr unvergessenes großes Vorbild Else Lehmann nicht C'

drückt wurde . Ihre Mutterschaftssehnsucht im Kamps um das i "

von der Natur vorenthaltene Kind , ihre Verstrickung in iiii "ss

fchuldhaftere Verwirrung , aus der sie sich dann nicht mehr
die ihr im Grunde so verwandte Mutter Wolffen aus des-

„Biberpelz " ) zu retten weiß , ihre glühende Verachtung der Polij ?'
gerechtigkeit . die ganze aufgewühlte Schicksalsträchtigkeit dieses f*
lebens brachte Fräulein Duoal zu unverfälschtem Ausdruck . Auii�
dieser ungewöhnlichen Leistung waren auch der Maurer John d�
Herrn Bernhard Rose , das polnische Dienstmädchen von Gdu"
Kuhlmann und der verbrecherische Bruno des Herrn Ho "
Rose bemerkenswert . Auch Alsted Fuchs in der Rolle d�
Theologiestudenten , der deutliche Züge von Eerhart Hauptma " "
selbst trägt , war nicht übel angelegt . Herr Adolf Schröd "
machte den ehemaligen Theaterdirektor zu sehr zum Schmiere"'
komödianten und entkleidete die komische Wirkung dieses fahre"'
den Mimonarchen aus der alten Bretterwelt ganz sei "�
tragischen Schimmers : aber sieht man ab von der Wirklichkeit
viel höher stehenden Originals aus Stratzburg , das der Dichter
nachzeichnete , war es doch eine amüsante Theaterleistung im Si""�
des seligen Striese . Die Regie des Herrn Karl M. I a c 0 b y kön " '
hier und da noch für Dämpfung nyd ( besonders am Schluß . "!
für die Texttreue sorgen , auf die Gerhart Hauptmann unbedinü
Anspruch hat . Kürzungen , aber keine Aenderungen ! Im großi"
und ganzen war jedoch alles so gut , datz man dem Rose - The«�
und seinem Publikum nichts Besseres wünschen kann , als datz Se'
rode diese Vorstellung mindestens hundertmal gegeben und 0" "

nichts Schlechterem abgelöst werde . E. ö.

_
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rusflsch - polnische Krieg
Neue Siegesberichte der Pole »

TU . Warschau , 2. September .
•j ' lI ' Wdj« polnischer Heeresbericht vom 1. Septembtt . An der�rdsront keine Leränderuna . Im Kampfe mir der RerterarmeeMiennys errang unsere dritte Armee eine Reche wichtiger Er -

Diese beste Operationseinheit Sowietrutzlands erhielt den
Mnischen Befehl , im Räume von Zamorsc durchzubrechen und
*1*° b l i n zu marschieren . Im Derein damit sollte d « 12.
M« tarmee bei Belz zur Offensive übergehen . Dank der vor -
��' chen Haltung unserer längs des Bug gruppierten Truppenvurde diese Offensive der 12. Sowjetarmee vereitelt . Die m denschnitten Piszeza . Smolary und Jag " dln konzentrier -

�"wlettrupven hielten den Angriffen unsrer Abteilungen nichtÄ - pudern traten einen überhasteten Rückzug an und U�en�dei zahlreiche Gefangene , Eefchütze . Maschinengewehre und
Munition in unserer Hand . Budjenms gelang es am 29. August?ll m o ?

- - - - -
1.

------
. »cieolvifton stieß . Obwohl durch die heldenmütige Halwng

Truppen die feindliche O,f «nsiv - etwas au gehalten wnrde»«lang es dem Feinde am 30. und 31 August weit « nach We ten
�rz » rücken . Seine Vorhuten erreichten Slawezien , Oaz ' �ia, . . . . .. . « eine itwryu . en « r - . Wt - n viawez . en �az�ra»nd Bailowoda . Unsere zweite Legionard�Nwn Nieder -
; «' nd« im Räume von Erobow . cz ein - en

>- Y°,oen��F - kÄL ' KÄ » -U-. KAZi . A . Ä
" » gen mit " ' "

zersprengt wurde und
dieser'

s -
__ _ _ _ , BH . cn

groß- r Hartnäckigkeit im Rücken Budiennis kämpfen
l - Iicki - August vom Osten aus zum Angriff übergingen . An -

treten " �len mußte Budjennis einen übereilten Rückjug an -
ll- » 1 ülöüöl o T rtflorrtr� / »u? X<*«* AT? ii lör a» T' s-h««-»*»L? - n , wobei er allerort auf den Widerstand unserer Truppen
EJB- . Sn der Gegend von Wolica Miatycka , Miaczyn und Zwalewo
Wickelten sich hartnäckige Kämpfe , in deren Verlauf die se . nd -"ie Division durch verzweifelte Kavallerieangrisfe den Durchbruch
siU « zwingen versuchte . Im Verlauf dieser Kämpf « wurde die
Merarmee Budjennis vollkömmenzerspre n g t. Einige
Heilungen , denen der Durchbruch gelungen war , fliehen nachN - m Hie Verfolgung entwickelt sich günstig . Unter den
«sallenen fand man den Stabschef der vierten Sowjetdivision .w " Brigadekominandeure . mehrere Obersten und zwölf Sowjet -
Smmissare . Unsere Abteilungen machten ansehnliche Beute an
/schützen, Maschinengewehren . Pferden und Munition . Oestlich

einberg warfen unsere Truppen den Feind hinter den Bug
Mck . Drei Geschütze , sechs Maschinengewehre und einige Hun -et ' Gefangene fielen in unsere Hand .

Der Krieg mit Wrangel
London , 2. Septemb « .

�Jus Konstantinopel wird der „ Time s " gemeldet , daß die Nach -
M- n aus russischer Quelle f — �

- - - - -- - - - -

5ß betreffend die Erfolm » - -M■I*7 W. fcvnv . w W . 1 V . „ c gegen
», & ? " gel offenbar übertrieben seien . Immerhin fcheine fest -
on ». A dasf e . ne von Wrangels Landungsabteilungen auf 37 In -

. leiiedlvifwnen und 1 Kaoalleriedivision gestoßen fei und
� S e l i t t - n ha�

Kee

fei
habe , andererseits hatten Wrangels Truppen

genommen . Inzwischen rückten die roten Truppen bei
lexejewska vor .

Pari » , 1. September .
Tribüne " berichtet , daß in der N o r d - K r i m die Ar -

Generals Wrangel vor den heftigen Angriffen der

dJ�wisten langsam zurückgehe . Der Rückzug des rechten Flügels
K Generals sei durch zwei Kavallcriedivisionen bedroht . Die

w. �lhewisten griffen heftig an . hätten den Dnjepr überschritten
0 >- ien in Kalga angekommen .

Strategische Erwägunge «
, ■ Washington , l . September .
. « i - polnische Antwort auf E o l b y S letzte Note ist eingegangen ,
für vetl01ttct S- Ht sie dahin , daß strategische Erwägungen

jv
®tn von Polen einzuschlagenden Weg maßgebend sein müßten

»», �wertkautschen Wunsch , daß da ? russische Gebiet ge- .
p»et werden möchte , wird zugestimmt , doch legt die polnische Ant -

R»
bar , Polen sei genötigt , die ernsten Folgen zn erwägen , die

- - geben würden , wenn die polnische Gegenoffensive an einer be -
UUnten Linie zum Stillstand gebracht würde , ohne dai be -
tedigmdx Garantien von der Eowjetregierung ge «

würden . Die Antwort weißt ferner auf die Tatsache hin , daß

df! Polens von den Bolschewisteu verletzt wurden , obwohl
. - vgUschc Zlegierung die Sowjetregicrung aufgefordert hatte , an

- a ethnographischen Grenzen Polens Halt zu mache » .

Das Ende von Minsk ?
London , I . September .

», . * a U t) Mail meldet ans Warschau » daß der Rest der pol -

M.
" Delegation aus Minsk zurückgerufen worden sei . Die bol -

�Knnftifctien Delegierten seien nach Moskau zurückgekehrt . Keine

fchla
Delegationen hätte einen Waffenstillstand vorge -

Der Bolschewistenschreck
( Eigener Drahtbericht der „ Freiheit " . )

Königsberg , 2. September .
3m Gegensatz zur Rechtspresse schreibt Berichterstatter Hoff -
° ' >n in der Hartungschen Zeitung aus Arys :

�»Zch habe beim besten Willen nichts von der bolschewistischen
P- opagnnda sehen können , die hier von den Kommissaren be -
j - ' - ben werden soll , trotzdem ich seit Beginn der Uebertritte im

*- nzgebiet weile und tagtäglich zwischen den Russen mich auf -
' " M' sten habe . Zu politischen Gesprächen stnd die Russen in ihrer
. " ht beneidenswerten Lage begreiflicherweise nicht aufgelegt , sie
MGen andere Sorgen . Offen für den Bolschewismus sind nicht

als 15 bis 20 Prozent . "
Auch diese Feststellustg von bürgerlicher Seite zeigt , wie ge -

. ' Is - nlos jene Preßorgane verfahren , die nun . nach dem Wechsel
8 Krtegsgllicks auf dem russifch - polnischen Kriegsschauplatz «, ge -

ohnheitsmäßig ihre alte antibolschewistische Hetze wieder auf -

u - Nommen haben .

Keine Seuchen in Arys
Königsberg , 2. Septemb « .

<x „ je Nachricht , daß im Lag « von Arys eine D i p h t e r i e -

niiV ? « m t e ausgebrochen (et , ist , wie vom Oberpräsidium
. ' ' «- teilt wird , falsch . Zur Kontrolle der sanitären Maßnahmen

tu»? Am rasche sanitäre Hilfe auf Grund eigener Kenntnis anord -

A. ZU können , trafen hier Geheimrat Professor Dr . Ott vom

e �Ußifchen Institut für Infektionskrankheiten . Geh . Rat Prof . Dr .

xf - ndel vom Reichsgesttndheitsamt und Maj . v. Milecki vom

tttit ' /Abwicklungsami ein . Der Oberprüstdent S i e h r begab sich

das ' K?en zusammen nach dem Lager Nrns . Die Zeitungsnachricht ,
et p Mitte vergangener Woche etwa sieben Kilometer ösGich von

rLi ? m m b e r ä eine ganze russische Division die Grenze über -

S. , - . ? habe , dann aber znrückmarschiert sei , wird von zuständiger
für unzutreffend erklärt .

� �»sterreichisch-deutsche» Wirtschaftsabkommen . Die in Mün «

zwischen Vertretern der österreichischen und deutschen Regie -

Gfc,g. fl - mhrten Wirtschafteverhandlungen sind gestern
dadurch beendet worden , daß namens der deutschen Regie -

. . - N Ministerialdirektor Stockhammer und namens der öfter -

. Mtschen Regierung Lcgationsrat Mildner ein Wirtfchasts -
Wommen unterzeichnet haben . Zugleich wurde von den

» mannten Vertretern sowie namens der österreichischen Regierung

wiii bei « Oberfinanzrat Egger ein Abkommen zur Regelung ge -
' »er finanzieller Fragen unterzeichnet ,

Die deutsche Vuslandspolitib
Gestern abend hat der Minister des Auswärtigen Dr .

Simons sich im Ausschuß für die auswärtigen Angelegen -
heiten über die gegenwärtige internationale Lage Deutsch -
lands geäußert . Seine Ausführungen boten nichts wesentlich
Neues und bestätigten lediglich die Tatsache , daß die deutsche
auswärtige Politik nach wie vor haltlos hin und her schwankt .
Ohne Vertrauen in ihre eigene Kraft , ohne leitende große
Gesichtspunkte , ist sie lediglich bestrebt , Konjunktur -
Politik kleinlichster Art zu betreiben , und hält deshalb fort -
gesetzt Ausschau nach einer Gelegenheit , um auf diese oder
zene Art sich irgend welche Vorteile zu ergattern .

Bezeichnend für diese Art Politik waren die Ausführungen
des Außenministers über die Stellung Deutschlands zum
russifch - polnischen Krieg . Die Neutralität Deutschlands be -
gründete er nicht unter großen grundsätzlichen Gesichts -
punkten , sondern mit dem Hinweis auf die Unmöglichkeit , sich
der Entente oder Sowjetrußland anzuschließen . Ein Bündnis
mit Nußland hätte uns den Krieg mit der Entente gebracht ,
ein Bündnis mit der Entente — den Bürgerkrieg im

Innern — , darum , und nur darum , hat die deutsche Ne -

gierung die Neutralität als das kleinere Uebel gewählt .
Es erübrigt sich hinzuzufügen , wie gering der innere Wert

einer von solchen Erwägungen diktierten Neutralitätspolitik
ist . Nach wie vor ist es in erster Linie die deutsche Ar -

beiterklasse , in deren Händen der Schutz der wirklichen
Neutralität Deutschlands liegt . Darüber hinaus muß mit

Genugtuung festgestellt werden , daß nur die Angst vor dem

Bürgerkrieg , d. h. die Angst vor der Aktion der Ar -

beiterklasse die deutsche Regierung von einem Zu -
sammengehen mit der Entente gegen Sowjetrußland zurück -
gehalten hat . Diese Tatsache zeigt , daß der Einfluß der deut -

scheu Arbeiterklasse aus den Gang der auswärtigen Politik
in Wirklichkeit stärker ins Gewicht fällt , als die Regierung
und die bürgerlichen Parteien es einzugestehen wagen . Diesen
Einfluß gilt es zu befestigen und zu verstärken , damit den

verräterischen Machenschaften der Konterrevolution der ein -

heitliche , geschlossene Wille des revolutionären Proletariats
gegenüberstehen soll .

Verhandlungen im Auswärtigen Ausschutz
Der Ausschuß für die auswärtigen Angelegenheiten beschloß ,

seine gestrigen Verhandlungen insoweit für ö s f e n t l ich zu er -
klären , als die Redner nicht ausdrücklich die Vertraulichkeit für
ihre Darlegungen beanspruchen würden .

Der Reichsminister des Auswärtigen Dr . Simons begann seine
Rede mit einer kurzen Zurückweisung der vielfachen E n t si e l -
l u n g e n , die in den in Schwetz « und italienischen Blättern
veröffentlichten beiden Interviews enthalten sind . Er wandte sich
darauf zu einem Ucberblick über die deutsche Neutralitätspolitik .
Seitdem « zum ersten Mal diese Politik verkündet habe , seien
nunmehr Wochen verstrichen , in denen sich erwiesen habe , daß die
Neutralitätspolitik für Deutschland die einzig richtige und
mögliche gewesen sei und bleibe . Cs seien Stimmen au ihn
herangetreten , die ihn aufgefordert hätte «, mit dem Bolschewismus
gegen die Westmächte vorzugehen und aus diese Weise die Schran -
ken de » Versatllers Friedens zu brechen . Diese Stimmen habe «
mit voller Ueberlegung abgewiesen . Wenn wir damals solchen
Aufforderungen gefolgt wären , so wäre Deutschland unmittelbar

zum Kriegsschauplatz geworden . Daß wir im Zustande der Eni -
waffnuna die Blüte der Jugend hätten opfern sollen , wäre unter
keinen Umständen zu oerantworten gewesen . Die Last der Folgen ,
die die allmählich zu erwartende Umbildung des Volfche -
w i s m u s mit sich gebracht hätte , wäre mit voll « Wucht auf
Deutschland gefallen . Er Hab « diesen Gedanken , gemeinsame Sache
mit den Bolschewisten zu machen , daher entschieden abgelehnt . Von
anderer Seite sei der Vorschlag gemacht worden , gemeinsam mit
den Westmächten gegen den Bolschewismus sich zu wenden . Auch
dies war eine Unmöglichkeit . Unzweifelhaft hätte uns der Versuch ,

reicht hätten , ' was von einem Zusammengehen mit dem Westen er -
wartet wurde . Das russische Volk werde , wie auch die Entwicklung
gehe , jeden , der sich jetzt zu seinen Angreifern geselle , auf lange
hinaus als seinen Fetnd betrachten . Es war richtig , uns auch
nach dies « Richtung die Hände freizuhalten . Aus unser « Haltung
folgte , daß wir auch gegen die Regierung des Eennals Wrangel
und der Ukraine uns zurückhaltend stellten . Frankreich hat den
General Wrangel anerkannt und uns davon Mitteilung gemacht .
Wir haben diese Mitteilung zur Kenntnis genommen , ohne dem
franzosticheit Beispiel zu folgen . Keine Macht , die mit
Sowiet - Rußland im Kampfe steht , habe auf un -
sere Unterstützung zu rechnen .

In letzter Zeit sei der Vorwurf « hoben worden , daß wir uns
zu weit mit den Bolfchewisten eingelassen hätten . Es werde auf
die amerikanische Rote und auf die Kundgebung Lloyd Georges
aus Luzern hingewiesen . Andererseits beständen aber gewisse
italienische Schritte der Anknüpfung . Für unsere Politik sei der
Grundgedanke der , daß die Sowielregierung aegemoärttg die
Macht in den Händen habe , also defaktodieRegierungs -
gewalt in Rußland darstelle . Die Verhältnisse zwischen
Deutschland und Rußland seien noch nicht normal . Zunächst
befänden wir uns noch in Verhandlungen üb « die Vorfrage einer
genügenden Erledigung des Falles Mirbach . Die Behauptungen ,
daß wir mit der Sowjetregieruna einen Geheimoertrag
abgeschlossen hätten , seien durchaus falsch . Wir hätten lediglich
den Russen und den Polen mit dem Herannahen� des Krieges an
die dcutslben Grenzen Vorschläge wegen der S e u ch e n b e k ä m p-
f u na und wegen der Regelung zu « wartender Erenzschwie -
ri gleiten gemacht . Verhandlungen über den letzteren Punkt
seien abgelehnt worden , über den ersten Punkt seien sie noch im
Gange . Während uns von der angelsächsischen Presse und von
dem früheren französischen Präsidenten P o t n c a r e Eeheimver -
träge mit den Russen vorgeworfen werden , werde in Moskau
gegen uns der Vorwurf eines Eeheimvertrages mit Polen gemacht .
Daran ist ebenso wenig wahr . Mit Polen führten wir lediglich
offene Verhandlungen , die bisher noch zu keinem Ergebnis geführt

Satten. Der Minister berichtigte in diesem Zusammenhange die
lngabe in einem der S- bweizer Interviews , wonach er gesagt

hätte , wir würden gegen Polen marschieren . Diese Aeußerung
hat er keineswegs getan , wohl aber auf eine Frage , was wir
gegen eine polnische Neutralitätsverletzung unternehmen würden ,
geantwortet , daß derjenige , der unsere Neutralität�
oerletze , uns auf der Seite seiner Gegner seben
würde . Der Minister führte sodann aus , daß sich in den deutsch -
polnischen Beziehuitgen eine große Menge E x p l o s t v st o f f auf -
gehäuft habe . Wenn die von thm angebotenen Verhanvlungen
nicht bald zu einem Resultate kommen würden , so tonnte es wohl
geschehen , daß der Kessel der deutschen öffentlichen Rieinuna über -
loche . In Breslau habe sich dies bereits « eignet . Der Minist «
ging darauf in längeren vertraulichen Da r l e g u n gen
auf die Breslnuer Ereignisse und auf die frauzüsiiche Rote ein .
Im Anschluß an seine vertraulichen Ausführungen stellte der

Reichsmtnister zunächst seine in dem Interview falsch wieder -
gegebenen Äußerungen üb « Oberschlesien richtig und be -

tonte , daß « nicht von seinen eigenen Plänen , sondern vielmehr
von den Plänen anderer , die an ihn herangetreten , seien , ge -
sprachen habe . Nach seiner Ansicht müsse man den Wünschen des

oberschlessschett Volkes auf dem Gebiete der Verwaltung entgegen -
kommen und ihm in gewissen Fragen eine selbständige V�e r -

t r e t u n g zubilligen , aber alles dies selbstverständlich
"

halb des Reiches und nicht auh « halb Preußens .
nicht außer -

Der Reichsminister geht dann auf die Genfer Konferenz
und die Vorbereitungen für dieselbe näher «in . Die häusig

gestellte Frage , ob es überhaupt zu der Genfer Konferenz komme «
wurde , könne jetzt noch nicht endgültig beantwortet werden . Auch
im Lager der Entente fei man sich in dies « Frage noch nicht
einig . Wtr wissen nur . daß von ein « Seite ein scharf « K a m J s
g « g e n die Genfer Konferenz geführt wird , während Eng -
land und Italien großes Gewicht auf das Zustandekommen d « Kon »
ferenz zu legen scheinen . Eins könne man mit Sicherheit annehmen »
daß nämlich auf Drängen Frankreichs die Brüssel « Konferenz
unabhängig von der Genfer stattfinden würde , und daß das grosse
internationale Fi na n z p r o g r a m m, das in d « letzten Zeit in
der Oeffentlichkeit besprochen wurde , ohne genügende Berücksich -
tigung der finanziellen Lage Deutschlands , vor Klarlegung der -
selben aus der Genfer Konferenz Zustandekommen würde . Deut -
scherseits sei mit den Vorbereitungen für die Genfer Konferenz
unmittelbar nach Spaa begonnen worden . Es hätten zahlreich «
Sitzungen mit allen in Betracht kommenden Ressorts stattgefunden »
die Vorbereitungen selbst lagen in der Hand des Ministerial -
dircktors von S i m s o n, der auch an den Beratungen in Spaa
teilgenommen habe . Dem Reichsminist « läge bereits eine Fülle
von Material vor , auf dessen Einzelheiten einzugehen er auf
Wunsch gern bereit sei ! eine endgültige Stellungnahme sei jedoch
Zur Zeij weder möglich , noch angezeigt . Er habe außerdem seinen
Urlaub in der Schweiz benutzt , um mit dem Gesandten iir
Bern die an Ort und Stelle zu treffenden Borbereitungen für
Genf zu besprechen , und es fei zu hoffen und anzunehmen , daß die
deutsche Delegation in Genf anders untergebracht und behandelt
werden würde , als in Spaa , wobei unter Unterbringung nicht der
Komfort , sondern die notwendige örtliche Nähe in bezug auf de «
Mittelpunkt der Verhandlungen zu verstehen sei . Wie auch vi «
Entscheidung in Genf falle , so sei schon jetzt anzunehmen , daß eine «
wesentlichen Einfluß die von uns in Spaa überreichten Denk -
schriften haben würden . Der Reichsminister babe sich bereits
mit den Mächten , die für Genf vornehmlich in Frage kämen , dahin
in Verbindung gefetzt , daß bereits vor der Konferenz die Sachuer -
ständigen dieser Länder untereinander Fühlung nehmen damit i « .
Genf nicht wieder ein Diktat zustande kommt und sich dieselben
Schwierigkeiten ergeben , wie in Spaa . Der Reichsminist « betont ,
daß cs notwendig sei , daß die Oeffentlichkeit in den fremden Län «

dorn , vor allem in Frankreich , über die Grenzen nnserer sinan -
zieKen Leistungsfähigkeit und die Bedrängnis unserer Lage auf -
geklärt wird . Dem Gedanken müsse entgegengetreten werden ,
daß wir alles bezahlen werden und können . Es sei zu hoffen , daß
wir alles bezahlen werden und können . Es sei zu hoffen , daß es

gelingen wird , den Boden für die Verhandlungen vorzubereiten
und zu einer Verständigung in Genf zu kommen .

Am 1. September vormittags traten die Hauptausschusse der vor »

läufigen Heeres - und Marinekamm « vereinigt zu ihrer ersten
Tagung im Reichswehrministerium zusammen . Nach Eintritt in

a wurden verschiedenartige Ansichten über die vor »
zutage ge -

nd Marin « -

die Beratung i_ _ _ _ _ _ _. . . . . .. . . . , .
läufige Geschäftsordnung geäußert . Entgegen einer

tretenen Auffassung , als handle es sich bei der Heeres - und

kämm « um eine Körperschaft von parlamentarischem Charakter .
wurde von anderen Vertretern bemerkt , daß die Kammern zu -

nächst nur vorläufig « seien und vom Reichswehrministerium zu -

fammenberufen würden , um bei der Beratung von Gesetzen mit -

zuwirken und Wünsche und Anregungen der Truppe zur Sprache

zu bringen und zu begutachten . Durch den Vorsitzenden und einen

Vertreter des Reichswehrministcrium » wurde die Rechtslage » n

ähnlichem Sinne im einzelnen dargelegt .

Nach länger « Aussprache wurde beschlossen , zunächst nach ein «

durch einen besonderen Heeereskammn - Ausschuß entworfenen vor -

läufigen Geschäftsordnung die Verhandlungen zu führen und

diesen Eeschäftsordnungsentwurf durch einen gemeinsamen Aus -

schütz beider Kammern noch einmal durchberaten zu lassen .

Zur Beratung lag alsdann der Entwurf zum Wehrmachts - Ber »
forgungsgefetz vor . Nachdem die einzelnen Paragraphen diese »

Gesetzentwurfs von Referenten des Reichswehrminffteriums . « -
läutert waren , wurden zahlreiche Wünsche al » Anträge formulTttt

zur Beschlußfassung gestellt . Die » « Handlungen üb « dieses

Thema werden morgen fortgefetzt werden . !

Die Aussprache .
D « Vertret « des preußischen Ministers des Innern , Staats -

sekretär Freund , machte sodann eingehend « Mitteilungen

üb « den Verlauf der Breslauer Vorgänge .

Aba . Herschel ( Zentr . ) gab gleichfalls eine Darstellung der

Vorgange und sprach üb « die parteipolitische Färbung mancher

Berichte lebhaftes Bedauern aus . Räch seiner persönlichen Mei -

nung seien die Ausschreitungen im französischen Konsulat durch

großstädtischen Mob ausgeführt worden . Veranlaßt worden

sei die vorhergegangene Demonstration durch die furchtbaren Schil -

derungen der aus Oberschlefien Geflüchteten , die nach Hilfe riefen .

Abg . Scheidemann ( Soz . ) ging auf eine Reihe der Ausführungen
des Reichsministers ein und sprach sich dahin aus , daß in wirt -

schaftlicher Beziehung möglichst bald Abmachungen mit Rußland

zuftandezubringen seien . Für die Brcslauer Vorfälle stellte er die

Forderung auf , dem U r s p r u n g der Ausschreitungen nachzugehen
und die Frage , ob eine nationalistisch « Mache vorlag oder ob es

sich um Mob gehandelt habe , aufzuklären . Daß nationali -

slisch und antisemitisch gehetzt worden sei , werde

in Breslau selbst behauptet . Dafür gibt Redner Be -

lege aus der dortigen Presse . Das Wichtigste sei , der Bevölkerung
Vertrauen einzuflößen . Das sei namentlich Aufgabe der ' Regie -

runa ; es dürfe nicht die Stimmung aufkommen , als « erde mit

zweierlei Maß gemessen .

Abg . v. Rheinbaben ( D. Vp. ) stimmte den Ausführungen des

Abg . Herfchel bei . Wie stehe es mit dem Kohlenexport ? Durch

polnische Schuld werde die Erfüllung des Abkommens von Spaa
in Frage gestellt . Für die oberschlesischen Flüchtlinge müsse in

umfassender Weise gesorgt werden .

Der Reichsmini st er des Auswärtigen ging auf ein «

Reihe von gestellten Kragen in wesentlich vertraulichen Ausfüh «

rungen ein .

Graf o. Westarp ( Deutschnat . ) stimmte den Ausführungen de «

Ministers des Auswärtigen über die deutsche Neutralitätspolitik
bei und betonte zum Schluß , daß er und seine Freund « selboer -

ständlich wünschten , daß Oberschlesten unter weitgehender Berück -

sichtigung seiner Wünsiye M Deutschland und bei Preußen bleibe .

Abg . Breitscheid ( U. Soz . ) ging zunächst auf die Berufung des

Ausschusses und die Interviews des Reichsministers Simons

ein . Er glaub « nicht , daß , wie es in einem der Interviews heißt ,

irgendwelche Gründe für einen Zusammenschluß des Reichsministers

mit den Unabhängigen vorlägen , denn in der Frage der Neutrali »

tätspolitit hahe sich die Arbeiterschaft durchaus im Rahmen dessen

gehalten , was von ihr « Seite in dies « Beziehung zugesagt sei.

Abg . Schiffer ( Dem . ) beleuchtete , von den Interview » de «

Reichsministers Simons ausgehend , die allgemeine politi -

( che Weltlage und die Konseguenzen , die sich für uns au » ihr

ergeben , Und betonte , daß alle Uneinigkeiten unserer Gegner letzte »
Endes Schaden für uns bringen wurden .

Abg . Miiller - Franken ( Soz . ) richtete einige Fragen in Zufam -
menhang mit Rußland und Oberschlesten an die Regierung .

Abg. v. Graes « (Deutfcknat. ) nahm Stellung zu der französische »
Politik gegenüber Deutschlands , besonders im Zusammenhang mit

Oberschlcsien , zu der Kohlenfrage und der französischen Note .

Nach einigen Ausführungen des Abg . Spahn ( Zentr . ) nahm

Reichsminister Dr . Simon » nochmal » das Wort zur Beantwor -

tung verschiedener im Lause der Aussprach « an ihn gerichtet «
Fragen .

_ _ _
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Betriebsräte der kommunalen Betriebe und

Verwaltnngen Grotz - �erlins
Freitag , den 3. September , nachmittag » 5 Uhr , Vötzow - Branerei

Versammlung sämtlicher Betriebsräte der kommuyalen Betriebe
und Verwaltungen . Tagesordnung : 1. Die Umgestaltung des Ee -
samtbetriebsrats entsprechend der neuen Stadtgemeinde Berlin .
2. Stellungnahme zu der von der provisorischen Zentrale der Be -
triebsräte vorgenommenen Einteilung der Betriebsräte in ver -
schiedene Industriegruppen . 3. Verschiedenes .

Eesamtbetriebsrat beim Magistrat Berlin .

Mißstände in der Erwerbslosen fürsorge
Der Zentralverband der Angestellten schreibt uns :

„ Recht häufig laufen hier Klagen ein , in denen Erwerbslosen
die Zahlung der Unterstützung verweigert wird aus Gründen ,
die als unsozial bezeichnet werden müssen . Wir können uns dabei
der Ansicht nicht verschließen , dasj die eingereichten Beschwerde -
fälle entweder sehr oberflächlich oder gar nicht geprüft werden .
Wir wollen der Oeffentlichkeit hier einen Fall zur Kenntnis
bringen , in welchem man einer Verkäuferin die berechtigte Nach -
zahlung der ihr zustehenden Unterstützung verweigert hat und
die Erwerbslosenfursorge sowie deren Ausschuß auf unsere Be -
schwerde die Nachzahlung ablehnt . l

Eine Angestellte war nach Absolvierung einer einjährigen Lehr -
zeit , seit dem Jahre 1903 bis Ende 1919 , als Verkäuferin tätig .
Nach längerer Arbeitslosigkeit , während welcher sie Erwerbs -
losenunterstützung bezog , wurde sie am 9. 4. zur Erwerbslosen -
fürsorgestelle , Breite Straße , hinbestellt und ihr dort eine Stelle
als Rahmenkleberin und Schraubenbefestigerin nachgewiesen . Als
Stundenlohn wurden ihr 1,25 M. bei täglich achtstündiger Ar -
beitszeit angeboten . Die Angestellte war nicht abgeneigt , auch
diese Arbeit zu leisten , die nicht ihrem kausmännischen Berus
entspricht , aber sie hatte die Arbeit in diesem Falle abgelehnt ,
weil sie mit ernem Stundenlohn von 1,25 M. , d. h.
etwa 369 M. pro Monat nicht ausreichen konnte . Sie ist 26 Jahre
alt und ihr Tarifgchalt betrug damals für den kaufmännischen
Beruf 559 M - Der Erwerbslosenfürsorge hat sie sofort davon
Kenntnis gegeben , darauf wurde ihr die Unterstützung durch ein
Schreiben vom 13 . 4. auf sechs Wochen gesperrt . Bemerkt muß
hier noch werden , daß der kaufmännische Arbeitsnachweis in der
Friedrichstraße auf die Kontrollkarte folgenden Vermerk machte :

»Frl . H. bemüht sich eifrig um Beschäftigung , wir hoffen ,
daß es gelingt , sie in absehbarer Zeit unterzubringen . Für
Fabrikarbeit ist sie gesundheitlich keinesfalls geeig -
net . Wir befürworten die Auszahlung des ihr zustehenden
Geldes . "

Wir haben unter Klarlegung des Sachoerhalts der Erwerbs -
losenfürsorgestelle und dem Erwerbslosenfürsorgeausschuß aufge -
fordert , der Angestellten die zu Unrecht vorenthaltene Unter -
stützuna nachzuzahlen . Erst am 6. S. 29 erhielten wir dann ein
Schreiben folgenden Inhalts :

„ Auf dortiges am 14. Juli d. I . an die Zentrale der Erwerbs -
losenfürsorge gerichtetes Schreiben , betreffend Beantwortung der
in Angelegenheit H. hergesandten Anfrage vom 7. 5. 29, teilen
wir Ihnen hierdurch nochmals mit , daß gemäß Beschluß des
Fürsorgeausschusies dem Gesuch der Antragstellerin um Weiter -
Zahlung Izer Unterstützung nicht entsprochen worden ist , da zur
Arbeitsverweigerung kein genügender Grund vorlag .

Eine Beschwerde gegen diesen Beschluß ist an den Oberprästden -
ten zu richten .
?ki ' Erwerbslosenfürsorge , Geschäftsstelle V. S/IS 924 ,

Memeler Str . 24/25 . "

Wenn die betreffende Dienststelle uns auf den langwierigen
Weg zum Oberpräsidenten verweist , so mag das vom instanzlichen
Standpunkt sehr gut gemeint sein , aber wir müssen schon sagen ,
daß dieser Weg die Not nicht lindert , in welcher sich Erwerbslose
befinden . Behandlung der Fälle mit etwas mehr sozialer Ein -

sicht und eingehender Nachprüfung wäre der Erwerbslosenfürsorge
zu empfehlen .

Wir erwarten , daß der Fürsorgeausschuß nochmals Veranlassung
nimmt , sich mit dem Fall zu beschäftigen .

Unserer Meinung nach ist die Stellungnahme , die die Er -

werbslosenfürsorge hier einnimmt , geradezu ein Skandal . Wird
doch die große Arbeitslosigkeit von ihr dazu benutzt , um Zwangs -
weise ( durch die Hunaerpeitschej den Unternehmern billige Ar -

beitskräfte zu verschaffen . Wollen die Gewerkschaften sich das

gefallen lassen ?

Gegen die neue Rennordnung . Am 39. August tagte im Gewerk -

schaftshaus eine öffentliche Protestversammlung gegen die neue

Rennordnung , einberufen vom Deutschen Transportarbeiter - Ver -

band Der Referent Gebert erläuterte , daß diese Rennordnung

mit keinem Wort die Interessen der Arbeitnehmer wahrnimmt .

fondern lediglich die Interessen des Unlon - Elubs . Schon die Zu -
sammensetzung der Obersten Rennbehörde gibt das beste Zeugnis
dafür . Die 12 Mitglieder derselben müssen größtenteils auch Mit -
glied im Union - Elub sein , zwei Sitze hat man gnädigst den Trai -
nern und Iockeys ( je einen ) eingeräumt , von den übrigen Arbeit -

nehmern wurde überhaupt keine Notiz genommen : das bedeutet ,
daß die alten Zustände bestehen bleiben , die neue Zeit soll hier
spurlos vorübergehen . Referent betonte , alle Mittel anwenden
zu wollen , um diese Rennordnung zu beseiiigen , damit eine auch
die Interessen der Arbeitnehmer berücksichtigende neue Renn -
ordnung geschaffen werden kann . — Eine Resolution , die sich
scharf gegen die neue Nennordnung wendet , fand einstimmige An -
nähme .

Groß - Berlin

Die Not der Erwerbslose »
Kürzlich haben zwischen Vertretern der Regierung ,

der Kommunen und der Erwerbslosen Versammlungen
stattgefunden , die sich mit den von den Ver -
tretern der Erwerbslosen aufgestellten Forderungen , Be -
schaffung von Arbeit . Maßnahmen gegen die Stillegung der Be -
triebe sowie der Bekämpfung der Unternehmersabotage be -
schäftigten . Die Verhandlungen hatten das Resultat , daß die Re -
gierungsvertreter die Erklärung abgaben , daß alle Kommunen
beaustragt werden sollen , dringende Notstandsarbeitcn vornehmen
zu lassen , soweit deren finanzielle Mittel dazu ausreichen . Sollten
diese Mittel nicht vorhanden sein , dann sind besondere Mittel aus
der produktiven Erwerbslosenfürsorge zu beantragen . Weiter er -
klärte sich die Regierung bereit , zur Beschaffung von größeren Ar -
beitsmöglichkeiten auf Rcichskosten vorbereitende Schritte zu
unternehmen . Gegen die Sabotage der Unterneh -
mer durch Stillegung der Betriebe wird in den
nächsten Tagen eine Reichsoerordnung heraus -
kommen , die derartigen Handlungen entgegen -
tritt .

Zu der Forderung der Erwerbslosen , aus Reichsmitteln eine
einmalige Beihilfe zu gewähren , erklärte die Regierung ,
daß sie 35 Millionen Mark zu diesem Zweck bereitgestellt habe ,
stelle aber das Verlangen , daß die Staaten und Kommunen durch
Zuwendungen den Fonds auf 79 Millionen Mark erhöhen . Nach
der neuesten Entscheidung der Regierung sollen Arbeitslose diese
außerordentliche Zuwendung erhalten , wenn sie m i n d e st e n s
8 Wochen arbeitslos sind , und mindestens für
einen Angehörigen Zuschläge erhalten . In be -
sonderen Fällen sollen jedoch auch Ledige berücksichtigt werden . Zu
diesem Zweck hat die Regierung weitere 15 Äiilliouen zur Ver -
fügung gestellt . Jedoch sollen die Kommuiren diesen Fonds durch
Zuwendungen auf insgesamt 199 Millionen erhöhen .

Die Regierung konnte sich nicht bereit erklären , die Unter -
stlltzungosätze der Frauen und Mädchen denen der Männlichen
gleichzustellen , da die Entlohnung ja ebenfalls entsprechend ge -
ringer sei.

Zu der Forderung , daß den Erwerbslosen unentgeltliche Lebens -
mittel . Kleidung und Heizmaterial zur Beifügung gestellt wird ,
erklärte die Regierung , daß das Aufgabe ver Kommunen sein
müsse , dieser Frage näher zu treten . Die von den Vertretern der
Erwerbslosen geforderte Erhöhung aller Renten hat die Reichs -
regierung mit ver Begründung abgelehnt , daß der Reichstag sich
damit demnächst befassen wird . Gleichfalls wurde die Erhöhung
der Erwerbslosenunterstützung abgelehnt , weil die Finanzlage des
Reiches eine Erhöhung nicht gestatte .

Die Unterstützung , die somit wieder einmal den Arbeitslosen —
aber nicht allen — gewährt wird , stopft doch nur ein kleines Loch
zu . Auf diese Art und Weis « wird die Not der Arbeitslosen kaum
gemildert und erst recht nicht die Arbeitslosigkeit beseitigt . Die
Arbeitslosen wollen aber gar kein « Unterstützungen , sondern
nehmen diese nur , um nicht mit ihren Familien zu verhungern .
Was sie in Wirklichkeit wollen , das ist Arbeit , und dies « gilt
es zu schaffen . Hier versagt die Hilfsaktion noch kläglicher als
bei der Gelounterstützung .

Ob die Verordnung gegen die Betriebsstillegungen , die ange -
kündigt ist, irgend eine tiefere Wirkung erzeugt , wagen wir noch
zu bezweifeln nach all den Erfahrungen , die wir bisher mit den
Behörden gemacht haben , die stets zusammenklappen , wenn sie
mit einem gerissenen Unternehmer zusammentreffen .

Die Verantwortung für die Folgen , die sich aus der anwachsen -
den Arbeitslosigkeit und der Verzweiflung der Arbeitslosen ergibt ,
müssen alle die tragen , die den Kapitalismus schonend behandeln
und sein Interesse in die erste Linie rücken . Daß man in den
Kreisen der Arbeitslosen mit dem . was ihnen bis jetzt geboten
ist , nicht zufrieden ist , beweist die Tatsache , daß eine Arbeitslosen -
Versammlung , die am Dienstag im Friedrichshain stattfand , sogar
gegen die Arbeitslosenräte ein Mißtrauensvotum durchsetzte , sie
für abgesetzt erklarte und einen Aktionsausschuß wählte , der mit
dem Berliner Magistrat verhandeln sollte . Am Nachmittag gegen

Uhr wurde dieser Ausschuß vom Oberbürgermeister Wer -
m u t h empfangen , der den Erwerbslosen erklärte , daß Berlin alles
tun wolle um der in erschreckendem Maße um sich greifenden Ar -
beitslofiakeit Einbalt zu tun . Erst vor wenigen Stunden habe
der Ausschuß für die Erwnbslosenfä - sorge getagt und beschlossen .
daß die otadt 99 Millionen Mark für sofort in An -
griff zu nehmende Notstandsarbeiten bewilligen

solle . Oberbürgermeister Mermuth sprach die Erwartung
daß den Arbeitslosen mehr an Beschäftigungsmöglichkeit als
einer Unterstützung gelegen sei . Die Deputation , die von de«

Arbeitslosenrat Fischer geführt wurde , dankte dem Oberburgel '
meistcr und erklärte im Namen der Arbeitslosen , daß sie es f «»'
dig begrüße, wenn den Erwerbslosen in möglichst großem Umfang «
Gelegenheit geboten werde , Arbeit und Verdienst zu finden .

Die Arbeitslosen mögen sich aber keinen Illusionen hingeiad
Die Kommunen können beim besten Willen nicht mehr tun , als
ihren Kräften steht . Das Wichtigste , Kapital und Produktion »'
mittel , befindet sich doch in der Hauptsache in Privathänden , nm

diese bestimmen , ob produziert wird oder nicht . Nur in de«

Maße, wie die Anarchie der privatkapitalistischen WirtschaftsweP
beseitigt wird , verschwindet auch die Arbeitslosigkeit .

Die Kandidaten für die B ürg erm eisterp o st ea

Unter dem Vorsitz des Stadtverordnetenvorstehers Genossen Dt

Weyl tagte Mittwoch abend der Fünfundzwanziger - Ausschuß d«

neuen Berliner Stadtverordnetenversammlung zur Beratung d«

Wahl der Mitglieder des neuen Berliner Magistrats . Von d »

Unabhängigen wurde der Oberbürgermeister Mermuth d «

Oberbürgermeister in Vorschlag gebracht und nach längerer « W

gehender Beratung mit 14 gegen 11 stimmen von dem Ausß ™»
als Kandidat für die Wahl empfohlen . Von bürgerlicher Sel - «
wurde der Oberbürgermeister Luthe r - Essen als Kandidat «■£
gestellt , der längere Zeit hier in Berlin als Direktor und v »

schaftsführer des Deutschen und Preußischen Stüdtetages g»«*' ?.
ist . Als Bürgermeister wurde von den beiden sozialistischen Mr
tionen der Stadtrat Adolf Ritter als Kandidat genannt . ltso'J
bürgerlicher Seite wurde der Kämmerer Schal z- CharlottenburZ
und der Bürgermeister W i e s e n e r - Tempclhof in Vorschlag lr

bracht . Mit 14 gegen 11 Stimmen wurde Stadtrat Ritte r oa

Ausschuß als Kandidat aufgestellt . Die nächste Tagung des Aus«

schusses soll am nächsten Freitag stattfinden .

Sedan . Der Kultusminister hat die Sedanfeiern oerboten .

Ganz recht , denn auch Sedan war einst ein Tag des Völlev

mordens . Vielleicht deklamiert man dazu , schreibt uns ein Lest�
den Vers , den ich in Logaus Sinngedichten finde . Diese Eedw *
erschienen 1654 . Es ist lange her . aber „ Des Krieges B « ®'

st a b e n " ( wie das Gedicht heißt ) könnte heute geschrieben
und sollte nicht vergessen werden .

Kummer , der das Mark verzehrt ,
Raub , der Hab und Gut verhehrt ,

Jammer , der den Sinn verkehrt ,
Elend , das den Leib beschwert ,
Grausamkeit , die Unrecht kehrt ,

sind die Frucht , die Krieg gewährt .

Borausfichtliches Wetter für Berlh » und Umgebung o *

Freitag . Zeitweise aufheiternd , aber möß ' g bewölkt , eliv «

wärmer , einzelne Regensälle bei schwache » südwestlichen Winden -

Aus den Organisationen
4. SlfteNt . Oblcui « der Elternbelilte , Sltpini

ffliannelftr . 12. — DMeute der kommunalen Kommt .
Kesjner , vörlltzer Str . 40. — Pollversammlung der Räte - und <St
lommlsnonen Sonntag vormittag Vj9 Uhr, bei Laser . Lausisier Str . 2ö.

S. TNstritt . EewerkschaUo . und RätekommiMon . Freilag . 7 Uhr, Obleute
Rettschlag , Schretnerstr . Ig. - «. «btetlung . Frettaa , 7 Uhr. bei Duddat WtldM
Etolze - Str . »0, Sitzung sämtlicher AbteliungssunktionSr - und KommiMoa » ��
glleder . — Karten zu den am S. So
stunden lind noch belm Eenogen Witt !

». Itstrlkt . 2. Abteilung . Frettag , '
und aller Kommtssionomitglteder . ,

«. Distrilt . z. Abteilung . Freitag . 7V. Uhr, finden sich all « Funktionär « t�
Obleute sämtlicher Kommissronen zu einer B- Ivrechnng bei Tteao , Bötzowstr . 23. '

11. SlRrlft . 2. Abteilung . Sitzung der L- ziclesührer und Lblent « der Kommiil�
nen Freitag , 7 Uhr, bei Erter , A- lerstr . 4Z, _ «.J

12. ldistrilt . 2, Abteilung . Freitag , 7 Uhr, Sitzung der Bildungslommisfion -
WiNg k>offmann , Lnchener Str . S, .1». rifteilt . 2. Abteilung . Freitag , I Uhr, Sitzung sämtlicher Funktionäre
Hübnee , lLaudgstr . 16. m.18. »UtrUt . 1. Abteilung . Heute abend Vä8 Uhr, bet Erunert , Pankstr . o?
Eitz - na der Bezirkssührer . JL

Reullll ». Die «ezirlofiihrer holen moraen Freitag wichtige , Material ' "Z
Parteibureau ab. Zu der am Sonntag statisrndenden Demonstration für die
liche Schule stellen sie je einen Ordner .

Iregtow - Sirnmschulenweg . Heute abend 7 Uhr, bei Gerhardt , Baumschui '

bot «»- ,

Vereinskalender

w

�jeiue aoenp ( oe» uinqatpi , ; ouumi"tj
strade 16, Fraktionesttzung der Elternbeiräte . Daran nehmen teil der Fraktto »-�
ausschuft, der Porstand und die Frau - nkommissionen ,

Distrilt Riebertarnim - Rord . Sonnabend , 6 Uhr, In Pankow , Echulaula
strafte , Dtstriltokonseren ». Tagesordnung : Z, Internationale , Zur Teilnahme 6.
alle Ortsgrujipen verpflichtet . Kommission ( auf 250 Mitglieder ein Delegielw
sowie Ee,chäft »l «itung .

Ietelrftloerb «»» der Angestellte ». Die Mitgliederversammlung der fechte �
walloangrsiellten findet nicht heute, sondern «rsl am Donnerstag , g. September f"

Arbeiter - Samariter - Kolonne » Berlin «. L. Ablsilung Schäneberg . Am 2. . „T;
tsmber , 7V Uhr, Im Lokal Borberaltr , II , llebungdstunde . Abteilung Ticigatie
Konstituierend « Versammlung am Freitag , den 3, September , abends 7 Uht.
Lokal Emdener Str . ZL Ecke Siemensstrafte , Vollzähliges Erscheinen Bedingung . �

Ilrbetter - Wanderbnnd ,Ratursr «»nde*. Pez. Berlin , Am 5, September n- -
tationswanderungen nach Erkner , Strausberg . Abs, O. ZZ vom Echles, Bah
6. 27 von Jannowitzbriicke . 2. Fredersdurs , Rüdersdorf . Abf. 6. 55 vom Cchles.

Verantwortlich für dl « Redaktion : Leo Liebschlltz , Verlin - Fricdenau .
antwortlich für den Inseratenteil : Ludwig Komeriner , Karlshorst . �
Berlagsgenossenschast , ) rreiheit " «. G. m. b. Berlin . — Druck der . Frethm

Druckeret (5. rn. b. H. , Berlin E. 2, Breite Strafte 8-0.

Annahme in allen SpeMtiune « de » Berlage ,

Geschäst « st - ll - : Berli «"<E2. Brette Straße 8,9
Kleine Anzeigen Da « Nberschrtftswort 2 . — SR. , jede » n> eitere Wort

im Text 1 . 50 SR . netto ; Stellengesuche : Nberschrifto »
wort 1 . 50 SN. , jede » weitere Wort im Text 1 . — SN.

in LA

Suterhaltene » Kinderwagen
»erkaust Wilski , Britz, Der-
nianiapromcnade 8. _

_ _ _

" äStnjfUrfrfc , sowie alle Pelz .
arten , aufterordentlich chillige
Sommerprrife , neue Waren ,
Pel , vertrieb KSpcniÄcr Str . 124,
Eingang Leihhaus .

Gar » in «noc ? Iia »fI erstkl .
Qualitäten , adgcpaftte Schal - -
Fenster 24 . —an. Hochelcganic
lillnstlergardinen lweift, bunt ,
creme) Fenste , dreiteilig 25 . —an.
Bettdecken , zweibetligSS . — un,
clegnntc Haldstorcs , Langstores ,
Madrasgurdincn , Gardinen -
stoffc Sufterst billig , . »elegeir .

fieilsbäufe". Wizmtzer , Wichert -
(rafte 73 I (kein Laden ) am

Ringbahnhof Schänhauser Allee
( Fahrtvergüwng ) .

«eirga - . rl « DlnzUg « seeligt
ins . Ugebesonders gllnsiigerSwff -
einkäuse konkurrenzlos für
600 Mark . Sorgfältigste An-
probe , Oualitätsstofsc , Garantie
für tadellosen Sig ! Auch Etoss -
annähme l sWerkstatt Turn , di-
rekt am Alexanderplatz , Dircksen -
straft « 251. _ _

____

Aesudperlethinstttut Fried «
richflioftc 122—123, Ffacb , Smo¬
king , Gehroch - An- llg - für jede
Figur , passend vorräiig .

____

Achlllreich « Hom- oo - Anzllge
auch Tuiawaqanzüge , Gehrock -
anzllgc , Raglaniilster , Warengo -
pareioto , K- mmgarnhosen . »er -
Karrst spottbillig Luft. Rcichcn -
derger Str . 16, vorn I, direkt
arn Kottbuser Tor .

Vardinenr - erkiaus wieder
ein einzig dastehendes Angebot :
Dreiteilige Gordinen , gute
Daumwolle (leicht angestaubt )
2«, —, 48. —, 58. —, bunt «, 75 . —
bis 126 . — 20. , sowie reiche ,
Lager in «llnstlrrgardwen und
Stores Köpenicker Siratze 101
( »ein Laden. ) _

lftarMttcnttcrfiMf Deutsch ,
Landsberger Straft « 12.

UlllUllJIIJW . m

Wollen Sie bis 50�, biNiger
wie bisher erstklassig «, fertige
Fackettanzligc , Jfingling - anzlige
Entawayarizüge , Ulster, Raglans ,
Warengo - Patetots , gestreift -
Kammgarnhosen t »
eilen Sie , ehe die Vorräte »e.
lichtet , zum Herren - äclelder - Dcr-
trieb , Adalbcrtstr . SI. Slatron
Koitbuser Tor . DeschSfiszeft
0- 7.

<Srhrorfmn, « a » ' ,
otniinc , Smokinganzag «. Iak -
kri - anzüge . P"- ° t ° ts m: r aus
reinwollenen Ffi�-nsitoffm, .
prima Maftserarbeitung . trU«
weile fast nev, verkauft Schna -
pek' s Gelegenheit - känfe , «da .

litzcr Strafte IW. Väh - KoU-

buser Tor . Gesellschaststurzüge
auch leihweise .

<Se«ossenl Ai�Lge, eben ,

bllrtig seder Waftarbeit , in Blau -

Kammgarn , Twil - ienit Ma »

wag, gestreifte Hosen , Pnl - iot - ,
finden Sie nur bei Burgherr ,
Britzer Tlrafte 20, vorn tl.
50 billiger wie im Laden

illchse/�Üb�üchse, ' " sowie alle
anderen Pelzarten » alles neue,
keine Versatzware » zu staunen -
errsgend spottbilligen Sommer -
preisen ! Leihhaus ! Warschauer
Straße 7.

Gettdee &e » einbettig 55. —,
zweibettig 75. — M. an. Gar -
dwen sehr preiswert Köpemcher
Stratz « 101, U. Etage .

Iakettanztlge » Ulster, nur
prima Stoffe , Maßarbeit , kau -
sen Sie am brMgsten Leihhaus »
Priußenstraße 10S.

Möbel

Ehalsclongne » 150, — bis
6(10, —, Metalldetten 250, — di »
2000, —, weifte Schlafzimmer
Meicke , Auguftstr . 3Zt, Ougb .

Kllchon , moderne , mit und
ohne Anrichte , lachirrt , lasiert ,
roh, jetzt von 200 M. ab. Riesen -
auswahl . Kllchenmödelfadrik
Hiimnel , Lothringer Strafte 22
( Schönhauser Tor) .

Ehaisclongne - . Umbaufofa »,
Paientmatrctzcn , Auslagema -
trotzen 110, —. TapezicrerWalter ,
Stargarder Str . 18.

Einrlchwngrnl Schlaf -
zimmer, helleiche, nuftbaum ,
Drellauflagen von 2560, Küchen
S50,Spcisezimmer�Ferrenz ! mmer
2500, Wohnzimmer , Umbauten ,
Sofa », Ruhebetten , Schränke ,
Bettstellen Versand nach aus »
wärt », Zahlnngserlrichterung ,
Petersburger Strafte 41.

MB

Fahrräder
- • "•Jmz,' i;-;

. . . . . . .

7"
Fohreadgommi billiger l

Ricsenpoften . Schlawe , Wein -
meister -Sttaft « vier .

Entlnffungoanziige , Ulster,
Stiefel , sämtliche Garderoden ,
(Preisofsetteu ) Wanner , Drago -
nrrstrafte ö.

_ _

Schellack , jede Menge , kauft
Sugcl , Lgchener Strafte 11«.

Audenpliine , Wagenpläne ,
Pl- nstoffe , Pferdedecken kaust
Pechstein , Franseckistr . 17.

V- äUi

Elektrischer ffiltthoMf ,
Draht , Kabel , Litzen, Motoren ,
Glühlampen , sowie alle Instal -
lalionswaren . Einkaufszentral «
Fennfttaft « 62 ( Moabft 6924) .

Sptralbohrrr kauft jeden
Posten Lang - Str . 12, Eingang
Krautstr . , Laden .

Schellack , Leim kaust Sättel «,
Rrueuburger Straft « 2, Morik .
platz 7126.

<3f »abviatttn , Walzen , alt ».kernst Meialldontor / W, - lobn
« Ue Iakobstt . ISll . HallefchesT - r

« ans » Metall », Rohprodukte
,n höchsten Tagespreisen , Adler .
Oranienburger Sk . 80, TelefonNorden 563.

�aban�Schm « . �

Nen ! Heft SS Ne « !

Vom r »ssischq >»l »tschr » Krieg
lllrbeitoloscn » Demonstratio »

Unser Militär

Lotm , Schellack , Fknk ,
Lacke, Dlciweift , Terpentin
kaust jeden Posten z» den
höchsten Preisea . Handlung
chemischer Produkte , Wilhelm
Sw lze -Srrafte 28 (Kgst. 7217) .

Schellack » Leim, Firn ! »,
Malerartikel kaust höchstzah -
I - nd Kischinat , Seumestrafte 18
( Wismarplatz ) ,

Pin fr l , Schellack , Left»,
Benzin sowie sämtliche Materi «
allen kaust Schmidt ö- Wehnet ,

. Fchrdelllarr Str . 24.

Werkzeuge
n . Maschinen

Spiralbohrar , neue, kauft
Poek. Kaiserin - Angufta - Llllee 29,
Gth. iV. Nur Nachmittag »on
5 —8 Uhr . ���MMW�W
»pnlcudriihtc , zweimal Seide ,
b. ll ) 0,12 O. IS, kernst Heumullee ,
Sreoden « Sir , 106. 9IlpL13657

Spiralbohrer kaust gegen
sofortige Kasse. Schulze ,
Friedenau , Wiesbadener Str . 6.
Psalzb . 4875.

Doschmngnri » kauft
Schwandlke , Ltnienstrafte lg.

ElnfkSnfer ! Suche Werk -
zeuge aller Art wie Spiraldoh .
rer, Gewindebohrer , Reibahlen ,
Zangen , Handhämmer , Feilkio .
den, Maichtneu - , Schlaft - und
Holzsehraubrn , Zentrierdohrer ,
Stechbeitel , Hobeleisen , Hand- ,
Rücken - und Stichsägen , Holz .
maftftäb «, Holzraspeln , Feilen
aller Art, Dohrwirdcn , Hand -
dohrwindrn , Alt - Krpfer , M- s .
fing, Lötzinn , Werkzeug - »nd
Schnellftahl , Schmirgellelnen
usw. Attnr Awiek, O, 24. Richt .
hosenftr . 10. Tel. : Kgst. 8607,
Telegr�- Ansehr. Wrrkzeugzwlek -
Berlin .

Spulen drähte banst jeden
Posten ScheffUr , B- dftr . 231.

Verschiedenes enesz
« wraJ

Haararbritr » , Dülowstr . 94,

Daner « äschrrepariertBorn ,
Reichenberger Strafte 7.

Jeder Schachspirlrr
muß di- neue Nummer der
. Freie » Well - lesen. — Bei
jedem Zeitungshändie , zu haben .

« chtung Mandolinen »
klnb » ! Prospekt über erst-
klasstge Mufikalien für Mando «
linen - Quarlett erhallen 0 «
kostenlos von Otto Wirde
( Regina « Verlag ) Rcullülln ,
Hodrechtjtrafte 48.

I »»l »»»»Il »>! »>« 16 ! » Ii
Brirf « echsel zwischen

Schiller und Lotte. Gut ge-
dunden , 252 Seiten stark , nur
2. — Mark , Porto extra . Zu
beziehen durch Buchhandlung
Frcihett , Breite Strafte 8-S.

Saal und Kegelbahn zu oer»
geben. Restaurant . Klause -
Vanbrlstraftc 42.

stlehtnng I Presse innerhalb
10 Tagen , alle Damen - und
Herrenhllle zu billigen Preisen
wie neu. Hutsabrik , Fischniann ,
Gr. Frankfutter Strafte 45.

tvrrteidlgnng , ersolgreiche
in Sttassachenl Dioilprozesse ,
Beobachtung l Ermittelung I
Ehescheidung ! Alimenten -
klagen I Dnabeuaesuch « ! Straf -
avfschndl Sttaslöschungl Hast -
entlassungl Verträge ! Testa -
mentel Kostenlose Reehtsbc -
rawngl 74, Vlumenstrastc 74,
allbekaunles Rechtsbllro l Lang «
jährig deftrhenb . Sprechstuuden
»—7, Sonntag » 4—2,

I Anfiedelnngen

RosenthaB I
Scibstdauparz . günstige Be¬
dingungen . Hülsen , Steglitz ,
Trellschkesteafte . Tek29S4 .

IS 8mm
zu verkaufen . Schiffbauer -

dam « 25f Büro 4 —8 Uhitt

Eiu Prachtwerk ist

Di «

WBMe
ymik «

in Wort und Dil » « v
212 teil , ganzseitigck
Illustration , aus seimtt
« un ftdrnckpapt "

Preis �8 Mark

Buchhandlung

„Freiheit "
Brüte SU- H- S - -

nWWes
für Angebot
u . Nachfragt

sind die

Kleinen Anzeige « .

derAbemd - Freihe »�
I «


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

